
werden zurfickkehren mit dem Bewußtsein, ein Stock praktische 
Arbeit für die proletarische Revolution geleistet zu haben. Jetzt 
fieifit es. die Ergebnisse des Parteitages Oemeingut der Partei 
und darüber hinaus, des Proletariats werden zu lassen, den

Berlins übten, eingestandene Qe-

beur teil ten und vollkommen Im R ed* waren, mit «Her 
dagegen aulzutreten. Was zwischen beiden Lagern 

erschledener Auffassung

beigetragen, sondern auch die Frage der Ak______
von der richtigen Sette behandelt und zweifellos zur 
Festigung beigetragen. Der Parteitag hat die Diffe- 

in dieser Hinsicht endgültig liquidiert.
Organisation, Presse, VRUK. usw. zeigte sich 
noch viel Arbeit zu leisten Ist. Aber schon die 

bewies, daB die Oenossen im Reiche den Willen 
nach dieser Rlchtunt hin Jetzt tatkräftig Hand an- 

Die Oenossen, die aus dem ganzen Reiche zu« 
um über die Politik und Taktik der KAPD. zu 

t zu schöpfen für den revolutionären 
ehren mit dem Bewußtsein, ein Stück pr

zn schwingen, um die reformistischen Fesseln zu 
In denen das Proletariat schmachtet Dfe Waffen 

geschärft, Jetzt gilt es, sie zu gebrauchen!

Programm, Taktik und Organisation.
• ' I '  '•

Angenommen wurden die bereits In der?JCAZ.“ veröffent- 
ten Leitsätze Ober „Nationalbolschewismus“, zu den „Auf­

gaben 4er ParteT und Aufgaben und Charakter der Aktions-
Ausschüsse.

H.
1. Der Programm-Entwurf soll von seiner endgOltigen Ver­

öffentlichung an im Zeitraum von 8 Wochen voo den Orts­
gruppen durchberaten sein. Die Programmkommission 
soll bei der letzten Veröffentlichung den Schlußtermin für 
Abänderungsvorschläge und Ergänzungsvorschläge den 
Bezirken bekanntgeben. | m

2. Die Programmkommission wird beauftragt, dafür zn
g O f g t t t !
a) däf der vorläufige Entwurf nach Möglichkeit gekOrzt 

wird,
b) einem Oenossen der Kommission der ganze Entwurf 

zur stilistischen Bearbeitung Obergeben wird, damit
.  e..  ,  _ —  Qlll a a n v a n  P M j ..............f ,  A : n«er otn UC3 Kan ren ivYiiwuris naui moKUCnncii ein-

betttlch wird,
o) die Debatte des Parteitags für den Entwurf zu ver- 

j .#  ' werten. t *
BL

Der 6. Parteitag der KAPD. beachlleBt, daB Im Monat Ok­
tober zur Herausgabe des Programms eine Umlage von M. 1,— 

‘ ■ml der am Zahlungstage gültigen Buchhandels^chlOsselzahl 
tn  der JCAZ.*4 zu ersehen) erhoben wird, um den Ankauf von 
Papier vorher zu ermöglichen.

IV.
Der Parteitag erklärt, daB die Partei als Oanzes sowohl 

l k  auch Jede einzelne Ortsgruppe und Jedes einzelne Mitglied 
getrèu unserm Programm den grundsätzlichen Kampf mit aller 
Schärfe welterführen muß, gegenOber allen anderen Organi­
sationen und Gruppen. Eine organisatorische Verbindung, ganz
gleich mit welchen Organisationen, könnte nnr geschehen auf 
Kosten unserer grundsätzlichen programmatischen Einstellung 
nnd dient nicht zur Förderung, sondern zur TrBbung des zur

unserer grundsätzlichen 
zur Fördei
Revolution notwendigen KlassenbewuBtseins.

;S

L v ' t  • J Aa  Üb I  - " Id 4er
Seit dem 26. August stehen d e Bergarbeiter der Tschecho­

slowakei in einem erbitterten 10 npf gegen das Zechenkapital. 
Wo immer aber Proletarier si h aufraffen mögen, um die 
drückenden Sklavenketten für :inen Augenblick etwas zu 

_ sind auch die vom Kap! al abhängenden Schmarotzer­
de auf dem Plan, den „gekn chteten Brüdern** zu Jielfen**. 
die frei-gelben Gewerkschal en Amsterdamer Couleur und 

Ihr sozialdemokratisches Nutzni ßcrgeschmeiß immer aui der 
Seite des Kapitals stehen, ist jedem Proletarier, der nur noch 
gelegentlich etwas denken kami selbstverständlich. DaB es 
nicht Jedem, auch dem blödeste^ Proletarier. offen*erkenntlich 
Ist« liegt daran, daB die Herre i Führer als Besitzer dieser 
Institutionen, es hier und da noch Mr nötig halten, ihren Verrat 
in Phrasen einzukleiden und als Wolf Im Schafspelz auftreten 
nnd die Proletarier in den Oewerkschaften schon so weit „ge­
schult“ sind, daB sie ihre gefährlichsten Feinde nicht mehr 
erkennen. J

. Gefährlicher sind überall «fie nationalistischen Sozial­
demokraten. die Stipendiaten de# Moskauer Caesaren als Ver­
treter des russischen Kapitalismus. Der Reichenberger „Vor­
wärts“, ausgehalten von der russischen „Internationale“, 
brachte am Sonntag, den 19. August, einen Aufruf der „Kom­
munistischen“ Partei der Tschechoslowakei (KPCJ: ..An die 
gesamte Arbeiterschaft der Tschechoslowakei“ „zu Gunsten“ 
der Bergarbeiter.* In diesem wird sehr richtig angefflhri. daB 
die Bergarbeiterlöhne seit zwei Jahren um 40 vH. herabgesetzt 
seien (trotz gestiegener Lebensmittelpreise). Der neuerliche 
Angriff des Zechenkapitals bezweckt eine wettere Lohnherab­
setzung um nochmals 20 vH. Zur Abwehr dient der „General­
streik“. Der Aufruf der KPC. lobt onn die böhmischen Prole­
tarier, daB sie „trotzdem ihre Arbeitsleistung um 40 vH. er­
höht (1) und genügend gezeigt haben. daB sie fähig sind, die 
größten Opfer zu tragen“ 1 Dann werden die Proletarier er­
mahnt, daB „alle politischen Streitigkeiten aufhören“ und daB 
alle Polemik eingestellt werden maß*4! Schließlich wird noch 

die »Regierung gegea di

Als vorläufigen Abonnementsbetrag (endgültige Verrech­
nung am MonatsschiuB) ersuchen wir unsere Leser

bei der Ueber gäbe dieser Ntimnmr an 4ee Ueberbringer der 
Zeitung zu zghiea. v

iwrlMil 4M. wer S ü d  (Ml
Der Ueberbringer ist ehrenamtlich tätig! Lalt Ihn nicht 

zweimal kommen! Macht ihm seinen Posten nicht unnütz 
schwer)

Post-Einzelbezieher müssen obigen Betrag bis 20. d. M. 
an den Verlag dngesandt haben.

geht wie gegen Staatsfeinde“. Im Leitartikel derselben Num­
mer beschwört der „kommunistische“ ..Vorwärts“ die Prole­
tarier, daß sie „sich nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen las­
sen“ sollen. Dem Zechenkapital Kibt der Leitartikel zu ver­
stehen, daß die Proleten Ja nur streiken, um „zur Besserung 
der trostlosen Wirtschaftslage in der Tschechoslowakei bei­
zutragen“! Die KPC. ist demokratisch-nationalistisch und hat 
ein Interesse daran, daß nicht „Hetzer und Staatsfeinde“ die 
Kohlenarbeiter „aufwiegeln“ zu ..Unbesonnenheiten“ gegen das 
Kapital. Proletarier, die noch nicht begriffen haben, daß sie 

. . .  , durch ihr bloßes Dasein schon Staatsfeinde sind und sich dein­
en, die nicht Mitglied der Partei sind, können zu Mtt- gemäß auch offen als solche betätigen müssen, werden sich 

rsammlungen der Partei auf keinen Fall zugelassen auch von solch dummem Zeug betören lassen und unterliegen.
Sofort nach Erklärung des gesetzlich-friedlichen „General­

streiks“ setzte auch die offene Sabotage aller von den Prole­
tariern selbst bezahlten Kapitalistenlakaien ein. Der „Streik- 
ausschuB“. d. h. die Zentralstrcikleitung hat selbst eine gesetz­

werden, ganz gleich, ob sie unter der Flagge der Essener Rich­
tung oder unter anderen Vorwänden ln die Partei einzudringen 
versuchen.

Anforderung' von Referenten müssen dem gesch. Haupt 
is eine Woche vorher schriftlich mitgeteilt 

werden. Die telegraphische Anforderung und die Selbst­
abholung von Referenten wird zumeist kaum erfüllt werden 
können. Ferner Ist unbedingt Pflicht der Wirtschaftsbezirke 
nnd Ortsgruppen, die Kosten für die Finanzierung der Refe­
renten selbst aufzubringen und zwar, da alle Referenten im 
Arbeits Verhältnis stehen. Lohnausfall und Reisespesen. Zu 
diesem Zweck wird empfohlen, wöchentlich einen Beitrag in 
Höhe des halben Stnndenlohnes eines gut bezahlten Fach­
arbeiters voa den Mitgliedern zu erbeben.

Beiträge^
Der Pflichtbeitrag für den Geschäftsführ enden Hauptaus- 

beträgt 10 vH. des Beitrages im Vorort des GH. und 
festgesetzt alle 14 Tage.

Die Ablieferung der laufenden Pflichtbeiträge hat so zu 
erfolgen, dafi am 15. und 1. des Monats das Qeld in den Hän­
den des GH. ist, evtl. ä Conto-Zahlungen. Kommt ein Wid­

der 14tägigen Ablieferung nicht nach, so mufi 
die eventuellen erhöhten Beiträge der nächsten De-

so wird der GH. in die Lage versetzt, aOen finanziellen 
der Gesamtorganisation gegenüber nachzu-

la Spanien
(Havas.) JDer

41e Regierung zu Obernehmen »

e das Land dem Untergange

»  ä T d S ' T Ä S Ä
_ •- - J  _____________ ST- La |_

eiteren Komplikationen zu

lich-kapitalistische Funktion übernommen „bei der Erledigung 
der Gesuche um KohlenzuteUung“ (an die Unternehmer)! (Rei- 
chenberger „Vorwärts“, 6. SepU Daß dieser famosen Streik­
leitung eine telegraphische Solidaritätsbezeugung der Studen­
ten (!>, d. h. der Söhne der Zechenbarone zuteil wird, wie das 
Blatt In derselben Nummer mltteflt ist demnach verständlich.

Aber auch die „BruderOrganisationen“, geleitet von sozial­
demokratischen „Führern“ Amsterdamer und M o s k a u e r  
gelbrötlichen Färbung „halfen*- den „bedrängten Brüdern“. 
Schon am 23. August bringt der famose „kommunistische“ 
Reichenberger »Vorwärts“ einen Aufruf „An die hn Kohlen­
handel beschäftigten Arbeiter und die gesamte Oeffentlichkeit!“ 
„Gegen die Praktiken der Kohlengroßhändler“. Die „Prak­
tiken“ der Kohlengroßhändler sind einfache zwangsläufige 
kapitalistische Selbstverständlichkeiten, die Praktiken der Ge­
werkschaften und ihres Anhängsels, der im Solde des russischen 
Kapitals stehenden KPC. aber treten in diesem Aufruf als 
Streikbruchagenten als offener gemeiner Verrat an den 
kämpfenden Bergsklaven In die Ocffentlichkeit. Nachdem das 
„kommunistische“ Blatt an der Spitze mitteilt, dafi die Streik­
lage gut, der Generalstreik allgemein sei. bis auf 100 Streik­
brecher auf einer kleinen Grube in Göding. heiBt es in dem 
Aufruf dann wörtlich:

»Da die gesamte Oeffentlichkeit durch den Bergarbeiter 
streik beunruhigt ist, und man glaubt, daft, wie im Welt­
kriege, ein Kohlenmangel eintreten wird, suchen die Kohlen- 
großhändler In Ihren Lagern grofie Kohlenvorräte aufm 
häufen. In vielen Orten wird deshalb 4b Arbeiterschaft sn

Arbeitsleistung mifibrancht nad man arbel 
eberzelt Die Kehlenzflco gehen Ms In den 
rchdU Stadt Wir mnehea dte gesamte, fan I 

Arbeiterschaft <

______________ ___ ,_______ Anzahl voa Arbeite« ist
derzeit arbeitslos, nad deshalb h t  hehl Grund HrdteLctoteng 
ven Ueberstunden vorhanden, dn neae Arbeiter amtesteSt
werdea köaaea. Wo trotzdem die Arbeiterschaft gegen das 

Ueberstunden gezwungen wird und man ihr mit 
Mnt m ö g e  d a s  s o f o r t  

de,n U n t e r z e i c h n e t e n  G e w e r k s c h a f t s o r g a ­
n i s a t i o n e n  m i t g e t e i l t  werden.** (!!)

Unterzeichnet ist dieser Aufruf: „Der teschechoslowakische 
Transportarbeiter und verwandter 

,-der im Handel und Trans-

genügt noch nicht der 
sie möchten den 

als Streikbrecher in 
drohende 

Die 
i die 

die

XwCaa

V n r u / i r f c “Y or w an s ö. S ep­

tember mltteflt hat der sozialdemokratische Minister eine Ver­
mehrung der Kohleneinfuhr vom Auslande genehmigt da die 
Kohlenvorräte fast erschöpft und die Industrie dem Erliegen 
nahe sei; viele Betriebe arbeit eien schon kurz. Die sozial­
demokratischen Parteien, die beide In der Regierung sitzen, 
haben nämlich ebenfalls den streikenden Bergarbeitern ihre 
„Unterstützung** zn gesagt Trotzdem deckt der „kommu­
nistische“ „Vorwärts“ den Mantel der Moskauer Nächstenliebe 
über seine Kumpane in der Regierung. In dem eingangs er­
wähnten Leitartikel beifit es: .Wir wollen heute nicht davon 
sprechen, inwieweit die sozialistischen Mitglieder der Re­
gierung mitverantwortlich sind.** (!) Dafi abwechselnd am 
Kopfe des rnssisch-kapttaÜstischeh .Vorwärts“ dann Schlag­
zeilen zu finden sind, wie z. f t :  „Die aktive Solidarität des 
Gesamtproletariats mufi angerufen werden“, paßt nur zu gut 
in den PhrasensckwaU. mit dem die russische „Internationale“ 
den Verrat Ihrer Agente» bemänteln läfit Wo dann aber die 
Proletarier zur aktiven Solidarität drängen, läfit sich die Zen- 
tralstreiklettung gnädigst einen ttstfiaflgea „Generalstreik“ 
eines eteteteen Ortes vorschlagen. (Brüx. „Vorw“, 29. Aug.)

Daß diese „Streikleitung“ von vornherein offen und aus­
schließlich hn Dienste des Unternehmertums arbeitete, geht 
zweifelsfrei aus dem zuletzt angezogenen „Vorwärts“ hervor. 
In einem Bericht vom 27. August entschuldigt sie sich beim 
Unternehmertum, dafi dtooa Aaaachea (um Kohlenzuweisung) 
nicht günstiger ertodfct werdea können. (I) Dafi steht in der­
selben Nummer, in der die Unternehmer der „Produktions­
sabotage“ bezichtigt werden, weil sie „systematisch überall 
ihre Betriebe stillegen“. In derselben Nummer wird sonnen­
klar bewiesen, dafi die „Streikleitung“ bewufit mit den Unter­
nehmern Hand in Hand an der Niederringung der Gruben­
sklaven arbeitet In einer Notiz der Redaktion wird bekannt­
gegeben, dafi zwischen der Verwaltung der Rakotnitzer Koh­
lengruben .Union“ und dem Streikausschuß in Kladno ein Ver­
trag abgeschlossen wurde, dafi dte Arbeiter dteeer Gruben 
wieder dte Arbeit outeahmea (I), weil ihnen bis zum 31. De­
zember „nicht ela Heller vom Lohn abgezogen“ wird! DaB 
die Zechenberren und ihre Bediensteten, die sogenannte Re­
gierung unter diesen Umständen kein Interesse haben an Ver­
handlungen. wird auch dem einleuchten, der ziemlich be­
schränkt is t Am 31. An gast teilt denn auch der „Vorwärts“ 
mit dafi die Verhandlungen gescheitert sind nnd dafi „die Berg­
arbeiterschaft hn Kampf nicht erlahmen“ darf. Ueber solchen 
„Kampf* und „Streikleitung“ lacht sich nicht nur die Bour- 
geoisie ins Fäustchen, sondern ihre bewaffneten Bütt él gegen 
die Proletarier sind sogar hell begeistert Am 29. August 
schon bringt der „Vorwärts“ noch eine Sympathiekundgebung 
der tschechoslowakischen Weißgardisten (!), die sofort schie­
ßen würden, wenn die Proletarier ernstlich an die Verteidigung 
ihrer Lebensinteressen gingen. Würdig reiht sich dann („Vor­
wärts“. 31. August) eine Sympathieerklärung des Sekretärs 
des Zentralkomitees des Allrussischen Bergarbeiterverbandes 
an, eines Werkzeuges des russischen Herrscherapparate über 
das Proletariat • ■■— ■ -■

Die Zerfallerscheinungen der bürgerlichen „Ordnung“ 
haben den Proletariern den BUck so getrübt dafi sic Une eige­
nen Lebensinteressen und One Totleinde verkennen. Alle 
Handlungen der Streikleitung, der Oewerkschaften der „sozi­
alistischen“ Parteien, einschliefilich der KPD. waren von der 
ersten Stunde an auf eine Niederlage der Bergarbeiter zuge­
schnitten. Moskau wird das verdecken, durch eine „Unter­
stützung“. durch Geld nach der Niederlage. Durch eine „Gold­
million“ wird der Zorn der verratenen Proletarier gemildert 
Verden. Der russische Kapitalismus mufi den tschechischen 
erhalten zu seinem eigenen Aufbau. Er hat deshalb ein Inter­
esse an der Niederlage der Grubensklaven, damit diese nicht 
dem tchechischen Kapital ernstlich anden Kragen gehen und 
ihm das Lebenslicht ausblasen. Die Silberlinge des Judas . 
Ischariot verkörperten nur einen Bruchteil der Gemeinheit als 
die Münzen, die das russische Cäsarentum spenden wird, die 
aber sehr wahrscheinlich vom tchechischen Kapital selbst 
gespendet werden. Der Reichenberger „Vorwärts“ treibt die 
Verblödungspolitik am Proletariat ganz offen und brutal. Am 
4. September lenkt er die Proletarier ab durch eine Notiz, dafi 
J ü d i s c h e  Advokaten und Fabrikanten mit Hakenkreuzlern 
kandidieren. Das nur ein Beispiel von vielen. DaB die Kapita­
listen ob Jüdisch“ oder Hakenkreuzler gemeinsame Inter­
essen haben und diese gemeinsam vertreten, ist selbstverständ­
lich. Den Proletariern sollte das Ansporn seht, sich ebenfalls 
als Klasse zusammen zu schließen und alle Klassenfeinde, gleich­
viel ob Kapitalisten oder die von ihnen bezahlten Berufs­
führer ausschalten.

Wenn die tschechischen Bergarbeiter ihre Kampfmethoden 
nicht ändern, werden sie.unterliegen. Entweder dafi man ihnen 
den Lohn kürzt oder die Warenpreise erhöht und Omen den 
Lohn so wegfrifit Durch das Prinzip ihrer Organisationen ver­
schulden die Arbeiter das selbst Nicht den mit der Bour­
geoisie verschwägerten Führern, auch wenn sie sich fälschlich 
„Kommunisten“ schimpfen, sollten sie die Führung übertragen, 
sondern diese selbst in die Hand nehmen.

Proletarier 4er Tchecboslowakei! Was ihr macht ist 
falsch! Eure Gewerksduften waren einst zur Not genügend, 
als das Kapital sich in aufsteigender Linie befand. Heute be­
findet sich das Weltkapital in seiner Todeskrise und kana 
seine Sklaven nicht mehr ernähren. Dns Proletariat selbst 
mufi die Produktion übernehmen. Daran hindern euch eure 
Organisationen, weil sie nur im Kapitalismus, durch eure Aus­
beutung Lebensmöglichkeit haben, und ihre Führer gehobene 
Positionen. Ihr müfit euch Organisationen schaffen, die nur 
eurem eigenen Willen gehorchen, in der ihr selbst bestimmt 
durch welche das Oesamtproletariat zugleich ln den Kampf 
treten kann. Die sog. „Kommunisten“ haben vom russischen 
Kapital den Auftrag, (sie werdea dafür von Rufiland bezahlt) 
euch daran zu hindern, damit ihr dem Kapital nicht schädlich 
werden könnt Ihr müfit euch im Betriebe organisieren, zu 
revolutionären Betriebsorganttatioaen (B. Oj. ohne Rücksicht 
auf Berat After und Geschlecht Nicht alle Proletarier werden 
die Notwendigkeit zugleich ein sehen. Aber diejenigen, die das 
erkennen, müssen damit beginnen, sie müssen als Bahnbrecher 
und Pioniere vorangehen. Euer Beispiel wird die Flauen und 
Verzagten nritreißen. Aber beginnen müfit ihr, solange ihr noch 
die Kraft habt Sturz der bürgerlichen Gesellschaft Diktatur 
des Proletariats muß die Parole sein! ~ ’

IUffdlunaoi
-Satzung am Montag, den 17. Sept. abends 
bei Könl - 'pünktlich |fi Uhr. bef König. Lange Str. 54.

_ Bezirkskassierer von Qr-Berite. Die allgemeine 
Mitgliederversammlung voa Groß-Berlin beschlofi am Freitag 

Andreas-Sälen: Die Beitragsmarken werde« Mtägig 
_ _ ben und eingezogen. Diejenigen Genossen, die ra der 

ersten Hälfte des betr. Monats ihren Beitrag nicht zahlen, müs­
sen in der zweiten Hälfte den höheren Beitrag auch für die 
erste Hälfte zahlen. Es sind für Restanten nnr d ie  Marken 

kleben, die Jewefls gütig sind. — Die Bezirks-Kassierer 
müssen am 15. und 28. leden Monats

Achtung! Braacfcfiraa Ohliintel Die Schlüsselzahl des 
bürgerlichen .Buchhandels ist vom 14. Sept ab 12 MflHooea.
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Mc Total retten sdudl
li.  l°  I* ST ^ ! n/ k l?PP' von wUdern Peitschengeknall, umtost 
»türit die deutsche Mark In den Jähen Abgrund. Das deutsche 
Kapital schwingt die Peitsche. Es nimmt gar keine Rücksicht 
auf d»e. weitere Entwicklung der deutschen Wirtschaft Ver­
gebens mahnt Herr Hüferdtag, dafi das Kapttai mit dem wei­
teren Verfall der Mark auch die deutsche Wirtschaft, den 
Boden, auf dem es aufgebant soi, untergrabe. Herr Hllferdlng 
hat immer noch nicht begriffen, dafi dem deutschen Kapital die 
Cü ^ b£  ™ t8dlaft ,n ,hrer Jetzigen Gestalt gleichgültig ist. 

und dafi man einen Leichnam wohl noch balsamieren, aber 
Ihm nicht mehr Leben einhauchen kann. Das deutsche Reich
hat aufgehört zu existieren, es ist in sich zerfallen. Die wirt- a u • . * . ■ i  - ........—
schaftliche Entwicklung Mittel-Europas hat die Zerschlarune i s,ntI. n,cht SO dumm, sie Wissen, da 
der nationalen Grenzen notwendig gemacht Es ist dies nicht kann< daß sle fore Existenz
nur eine deutsche Erscheinung, sondern sie wird auch bald Ihre 
zersetzende Tendenz im gesamten Kontinental-Europa offen 
baren. Das europäische Festland

Die Sozialdemokratie weiß, daß sie nur noch 
eme Aulgabe hat: den Strick, den das Kapital um den 
Hals der Arbeiterklasse legte, zuzuziehen. Zu glau­
ben, daß die kapitalistische Krise nicht mit Prole- 
taneiieichen ausgefüüt würde, dazu gehört ein poli­
zeiwidriges Maß voll Dummheit.

Die Sozialdemokraten und Gewerkschaftler je­
doch sind nicht so dumm, sie Wissen, daß es nicht

wclflc Terror
c o m  ta  „graftn Hmimmt

------  muß, um sich nach den
enormen wirtschaftlichen Schlägen, die es durch den Weltkrieg 
erlitten hat, gegenüber dem finanziellen und technischen Auf- 
stleg besonders der Vereinigten Staaten von Amerika kon­
kurrenzfähig zu erhalten bzw. zu werden, eine Struktur geben, 
durch die es organisatorisch allen wirtschaftlichen Möglich­
keiten ausnutzen katra. Jeder Tag bringt von neuem Mel- 
dungen über dfe Ausdehnung der großen europäischen Kon­
zerne, wie sie es immer mehr versteht. Über die Landesgrenzen 
hinweg ihren wirtschaftlichen Machtbereich zu erweitern. Die 
ungeheure Expansionskraft Ist das einzige Mittel, welches dem 
Kapital geblieben ist. um sich noch eine Atempause vor dem 
vollständigen Verfall zu verschaffen. Das europäische Kapital 
kann nur so ein Gegengewicht gegen die ungeheure amerika­
nische und die mit Ihr verbündete englische Industrie- und 
Kapitalmacbt schaffen. Es ist dies der einzige Weg, um sich 
von diesem, seit der Beendigung des Weltkrieges mit unge­
heurer Schärfe einsetzenden Druck zu befreien. Diese Ent­
wicklung sich entgegenstemmen zu können, ist eine der vielen 
kleinbürgerlichen Utopien, welche sowohl von der SPD., als 
auch von der KPD. noch geteilt wird. Die Vereinigten Staaten 
von Enropa wird es in der Geschichte deswegen nicht geben, 
weü die zukünftige Entwicklung Staaten zerstören und auf- 
lösen whd. Diese Idee kann nur von pazifistischen Würden 
geboren sein, denen bürgerlich nationale Kultur als eine not­
wendige gesellschaftliche Grundlage erscheint- Der berüch­
tigte Auslandsredakteur der ..Roten Fahne“. Heinz Neu­
mann, hat.in Paris im Namen.der KPD. vor dem französischen 
Proletariat sich folgenden klassischen Ausspruch unter stür­
mischer Zustimmung geleistet:

«Die deutschen Kommunisten stehen bereit mit allen 
Mitteln, wenn es sein muß. mit der Waffe fn der Hand, jeden 
Losreifiungsversuch im Rheinland niederzuhauen und rech­
nen dabei auf eure aktive Mitwirkung. . .* ■

Wenn dies mit zu dem Programm der Arbeiter- und Bauern­
regierung gehören soll, so rechtfertigt sich sehr wohl für dieses 
Gebilde der Ausdruck ^Regierung des Mondes“. Es rechtfertigt 
sich dann anch die Verbindung der KPD. mit den national­
er evolutionären Massen des Mittelstandes“. Nur Mondsüch­
tige können feststellen, dafi „der Erfolg der Arbeiterklasse ge­
sichert is t wenn es ihr gelingt die breiten Massen von Klein­
bürgern und Bauern gegen die Bourgeoisie zu führen. Es ist 
dann doch wichtiger festzustellen, daß es immer noch ver­
hältnismäßig revolutionärer is t mit dem Grofikapital gegen 
die Massen von Kleinbürgern und Bauern zu marschieren, als 
dem durch die geschichtliche Entwicklung schon völlig ge­
stürzten Kleinbürgertum wieder zur Macht zu verhelfen.

Es hieße den Teufel mit Beelzebub austreiben, wenn man 
die geschichtliche Entwicklung mit Gewalt zurückrevidieren 
wilL Die großkapitalistische Entwicklung als solche kann dem 
Proletariat nur wünschenswert sein und zwar in doppelter 
Beziehung. Einmal erschöpft damit das Kapital seine letzten 
Möglichkeiten, anderseits räumt es dabei die Schutthaufen 
anf, welche die bisherige nationale Wirtschaft aufgerichtet to t  

Gefolge dieser Entwicklung sich vollziehende E r ­
bringt dem Proletariat die Notwendigkeit eiber 
ang mtt dem Kapital immer näher. Es sieht 

die Zerfallserscheinung der kapitalistischen Wirtschaft 
nn4 macht sich mit dem Oedanken der Notwendigkeit ihres 
Sterzes vertraut Es fallen aach die nationalen Illusionen, wefl 
das Kapttai selbst gezwungen Ist antinationale Wege zn gehen.
F ir die Uetebürgerliche Einstellung eines grofien Teils des 
Proletariats ist es charakteristisch, dafi es sich gegen die anti-

_  -— ,— - — -— -  nur noch
um diesen Preis erkaufen können.

Und deshalb tun sie — ihre Pflicht Ihre Pflicht 
ist nicht, diese von ihnen propagierten Mätzchen 
durchzuführen. Diese Reformen sind für diejenigen, 
die nicht alle werden. Hilferding ging wahrhaftig 
nicht in die große Koalition, um die „Finanzen zu 
sanieren“. Die Herrschaften wissen, daß dies Un­
sinn ist. ^Gewerkschaften und SPD. gingen von 

neuem in die Regierung, weil das Kapital es befahl.
Dan Kapital befieUlt die sozialdemokratische B lu t - __

i#att» mag jatoi v£Übi luutfü’furmf 
vollgefressene Bourgeois 
dem Leicbengeruch, dann 
erst Mut bekommen. In 
deutsche Proletariat er- 

ler zu spüren bekommen, 
ten fähig sind.
1, in Lörrach, im ganzen 
demokratischen Republik 
letarierblut. Ueberall ist 

stellt. Selbst in Sorau,
Hause gingen mit 9 -hfs 
r  „Vorwärts“ berichtet.

arbeit, und die £ 
und vollbringt sie. We 
sich bereits abwenden . 
werden Sozialdemokrat 
allernächster Zeit wird 
neut und stärker als bi 
wessen die Sozialdemok 

In Sorau. in Dort 
Reich ist das Pflaster 
wieder rot gefärbt von . 
die „Ordnung“ wieder h. 
>ei den Webern, die na 

15 Millionen die Woche, 
daß die Gewerkschaften

Unglück nur noch vergrößert würde, und dazu ist 
uie i>ozialdemokratie nicht verantwortungslos
genug;

Die Hungerblockade der Junker wird deshalb 
bald in voller Schärfe einsetzen. Währenddessen 
organisiert sich auf dem Lande die Konterrevolution. 
Vor allen Dingen in Bayern, wo man schon jetzt 
öffentlich ankündigt, daß man sich bereits auf diesen 
Zeitpunkt vorbereitet. Die Agrarier legen sich be­
reits eine neue „Währung“ zu, die Roggenwährung, 
und etablieren sich a b  Staat für sich. Das Industrie­
kapital hat sich in die ausländische Währung geret­
tet und legt die Betriebe still. E$ weiß, daß diese 
Demokratenrepublik bei ihrer Pahrt in die Kata­
strophe schon an der ersten Klippe auseinanderfällt 
wie ein Haus von Dreck. Die Ratten verlassen das 
Schiff. Die Konterrevolution fährt ringsum schon 
ihre schwere Artillerie in Stellung. Bald werden 
die ersten schweren Treffer dem deutschen Prole-

-ieder e i ftelßt

_ ------ ------------------ gerade auf dem Wege zum
Jurgermeister waren, utn zu verhandeln — da 
trachten bereits die Salven.

r  Die werden noch öfter krachen! Das ist erst der 
Anfang einer*neufen Aera fiozialdemokratischer Poli- 

i tik. Das sind erst die efcten ..greifbaren“ Erfolge 
der „großen Koalition“. Man geht ganz syste­
matisch vor.

Man vermeidet vorderhand noch, die politischen 
Stützpunkte der ..großen Koalition“ in Aufruhr zu 
bringen. Man will gegenüber Poincaré noch den 
starken Mann mimen. Mfin bietet alles auf. um die

* 1 recht vorderhand zuHauptstädte so schlecht 
versorgen. Rebellionen 
sammengeschossen. 
Zentren daran. Man gla 
Ruhrabenteuers finden z 

Denn: die Agrarier tu 
Waren verschenken, als 
Märker liefern. Dann 
rung nach der Stadt.’ . 
von Hilferding gestützt 
Visen und Sachwerten i, 
siebenstelligen Zahlen b 
ist aus mit der kapi

ir Provinz sind bald zu­
kommen die Industrie- 
erst eine „Lösung“ des

Jt. wenn sie ihre 
sie für Hi

unter dem KommaiukTder Gewerkschaften und der 
Sozialdemokratie in Burgfrieden und Vaterlands- 
verteidigung zu machen.

Bald werden den immermüden deutschen Ar­
beitssklaven bei ihrer täglichen Schufterei wieder 
die Kräfte versagen. Gründlich und grausam hat 
die letzte Komödie def KPD. erst bewiesen, rinft 
deren Blechmusik und Parolentrommelfeuer ebenso 
lächerlich und dumm ist. wie ein Generalstreik mit 
den Händen in den Hosen. Immer unausweichlicher 
und mit immer brutalerer Deutlichkeit drängt sich 
die Alternative vor die fiebernden Augen: Kampf 
auf Leben und Tod; Angriff auf die konterrevo­
lutionäre Front und im unerbittlichen Ringen Nieder­
werfung einer bankrotten Gesellschaftsklasse: Kom­
munismus — oder schimpflicher und wohlverdienter 
Untergang.

Mit einem einzigen Schlage könnte das deutsche 
Proletariat sich seiner Peiniger entledigen und seinen 
Klassenfeind zerschmettern, wenn es nicht von des­
sen bezahlten und bestochenen Spionen komman­
diert würde — und sich kommandieren ließe 
sich selbst zu wüten. So aber tritt es in d ie ! 
und wird bewußt dem Feuer der feindfi ' 
ausgesetzt von den eigenen Henkern. Müssen erst 
wieder turmhoch Proletarierleichen 
weiße Terror uneingesc “
Blut und Tränen den 
kratisch - gewerkschaftlichen 
diese ersten

heute schon De-— an _ _ 
n selbst mit ihren 
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und die

Der im
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ganisation. Die Katastrophe, von der so viel geredet 
wurde, ist* jetzt da! Die breiten Arbeitermassen 
werden glatt ausgeschifft, und gleich über den Ufern 
geschwemmten Fischen dem Verderben
W er Sich wehrt, der wird 
„Vorwärts“ ist zu lesen,

nationalen Ti 
Ihm erst selbst die 
überhaupt bedeutend 
dieses insbesondere durch 
zehntelang gepflegte Illusion 
Vertreter der
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schalt Um noch angesehen werden kann. Soweit inländische j gemeinsamen Kampf des französischen und deutschen Kapitals. I listen i .
RrodaWon lux dk  W b . H u «  ln P r « .  Um. ha. t o  Re«- M .  kann der U eber««™ , «in. dai e h ^ t a Ä u ’Ä  
S i ,  der Vftbtar; fhtiplK* a ^ fälischquKapttaU mit/kan französischen KMHtall*cwordenc Valuta

an den Züricher Rat findet man auch eine Stelle, die dafür 
zeugt, daß Hutten nach wie vor sich als Ritter fühlte.

Sein Gesundheitszustand, für den er vergebens in Pfiffe» 
und dann in Ufenau Besserung suchte, wurde immer trauriger. 
Man darf sich aber deshalb den tapferen Kämpfer keineswegs 
als einen Verzweifelnden vorstellen. Ein Brief aus seiner 
letzten Zeit bezeugt vielmehr. daB er hoffnungsvoll Deutsch­
lands augenblicklichen Zustand in Kürze erfreulich geändert 
zu sehen erwartete, durch die Vertreibung der Tyrannen, unter 
denen er die Fürsten verstand. Ein plötzlicher Tod ersparte 
ihm die Enttäuschung. Am 29. August 1523 starb er. bk>6 
35 Jahre alt, auf der Insel Ufnau im Züricher See. Er hat sich 
in der gröBten Armut befunden. Zwingli schreibt über sein 
Inventar: „Er hinterlieB schlechterdings nichts von W ert 
Bücher hatte er keine. Hausrat auch nicht außer einer Feder..“ 
Desto reicher war .sein geistiges Vermächtnis. Kann doch kein 
Zweifel sein, daß seine literarische Hinterlassenschaft bedeut­
sam zu der Aufwühlung der Volksmassen beigetragen h a t die 
In der Erhebung von 1525 gipfelte, und es kann kaum ein 
Zweifel bestehen, daß Hutten, am Leben geblieben,' Im Jahre 
1525 gleich einem Florian Geyer und anderen wirklich revo­
lutionären Naturen aus der Ritterschaft seinen Weg bis Lager 
der Bauern (Großen Bauernring) gefunden haben würde. Denn 
solange er auch die Eierschalen seiner Herkunft ans dem an­
gestammten Bergnest mit sich herumgeschleppt bat zu seiner 
bitterlichen Enttäuschung, so war er doch hn Grunde eine revo­
lutionäre Kampfnatur, die vor keinen Konsequenzen zurück­
schreckte. Darom zogen sich anch die gemäBigten Huma­
nisten schließlich scheu von Ihm zurück oder versetzten ihm 
nach seinem Tode den Eselsfußtritt als einem Menschen, der 
verwegen sei, well er nichts mehr besitze, wofür er zu fürchten 
brauchte. So schrieb aber auch ein Verteidiger Huttens von 
ihm: „Wenn es Hutten nicht an dem Rückgrat wirklicher, be­
sonders kriegerischer Macht gefehlt hätte, so wäre eine all­
gemeine Umwälzung erfolgt und der ganze öffentliche Zu­
stand ein anderer geworden.“ Gerade sein revolutionäres Un­
gestüm. sein furchtloses Draufgehen ist es aber auch, was den 
tapferen Kämpfer bis auf den heutigen Tag zn einer der popu­
lärsten 'Gestalten des ReformatlonszeitaMers gemacht hat —

Zum Schluß sei hier das berühmte Gedicht gebracht la 
dem der Dichter Meyer den Charakter Huttens am besten 
skizziert und ihn. als er auf der Insel Ufenau sein Ende heran­
nahen sieht folgendermaßen sprechen läfit:

Hier schreit Ich über meinem Grabe nun —
Hel, Hutten, willst du deine Beichte-tun?
’s ist Christenbrauch. Ich schlage mir die Brust 
Wer ist ein Mensch und ist nfcht schul dbewuit? Ï  
Mich reut mein allzu spät erkanntes Amt!
Mich rent daB mir zu schwach das Herz geflammt!
Mich reut daB Ich In meine Fehden trat ~

£  Mit schärferen Streichen nicht und kühnerer Tat!
Mich rent die Stunde, die nicht Hämisch trug!
Mich reut der Tag, der keine Wunden schlugt 
Mich reut — Ich streu mir Aschen anf das Han* —
DaB ich nicht fester noch an Sieg geglaubt!
Mich reut daB ich nur einmal bin gebannt!
Mich rent dafi oft ich Menschenfurcht gekannt! ■
Mich rent — Ich belebt es mit zerknirschtem Sinn — - ‘
DaB Ich nicht Hutten stest gewesen Mn!



bftsartfg sela wollte: |  mit Betriebsstillegungen. Riesig dri 
*o .Zwischenlösung" <*** Sklavenmärkten zuumnen, leek 
ü In der Hauptsache I derttausende vea Arbeitslosen. Die

che Revolution die 
und seinen Mitteln. 
Ie zu sein, sondern

naÜ SflSS1!!^6̂  ° rundJ*Ke des Ka Damit hört das Programm auf reine
it am besten a lt  Mircben zu be-1 brutaler ailt seinen PIAaen heraus. Wo ein MüUonenb» 
wo vor aller Äugender Bankrott j Erwerbsipsen zum Feiern und Verbuttern verurteilt ist
—  trm' d“  ° “ c,lre,: -N“r " • « *  k a u  um retten“ Hcherllcuhigten Kinder das Mircben vom f provozierend zugleich, und doch hates Hum «»Hr
»*** WndUobe Phantasie Ist die Es kommt -  H ^ S o l l m w T L t  ^ b f r e S  
ftliiiü1 â L ,  I |2 ^ jl* n i früheren ,rfrg«%fr“  y»imnt ^

* “ U®ch teworden. sicbtslos die Peitscfae und fordern immer stftrmbeher ein o 
*** «*“ Mircben I Bekenntnis zu den Profitnotwendigkeiten des Kapitals, 

er Zeltden Illusionen selbst ent- J D a  Tee gibt, aHen voran, die Stinnes-JDiAZ.“ an, in

f e i t e

vui, .^ a-ViT» Vw -»«raciu in« sina una aas
kitt ‘si eben absolut ketae Ahsatzmfellch-

™ d*n die „Desperados v o ^ ^ ? “ b jf  d J ^ u n ^
. e t a l ^ e ^ d Ä ^ wt S l ^ tCTMT ^Scbwätzereien und Brutalitäten ï£jf» hüw SOzia.ldcmokratischen lieh auch nicht ^  «alt machen und boffent-
mlt den voUfesauten ü n ^ £ ? e ^ l ? d ï r ~  IJf StaSkco Mätmer

tÄ 3 wS5
* CTIK

£5?
Klaubte, daB es In der ganzenWel t*» 2 2 ?  *">*
»oeb reaktionärer Ist als sie wfbst ** wa«

tratfruun
P artd

»Die materielle Qewalt der Bourgeoisie kann 
nur «estflrzt werden durch d l H J a t S e  Oe-

’* wenn i K i  “ï ? 1 dle Theor,e wird zur Oe walt wann sie die Maasen ergreift.“ Marz.
von WeJ tern der Geschichte wurde

Revolution «formuliert.Ä t s r ' t Ä  z  mps? s
B a r s  ,ÄÄ r t S W  Ä Ä ™  d" * * - ™
wUiÜS1 Ä  relativ, auch die programmatisch fest-

“S ^ e f l S S S ^ n d  ^ Eka!in,rl£Kn . A,s Produkte eines F  1 s,e. ke,ne absoluten Größen, die un- wandelbar Yeststehen. Das bedeutet praktisch, daß das Pro-
L T ï k  h ? * e ta S l* t t i ï  der Wissenschaft darstellt über die 
Fragen AiïkuJf?^rM?# P»!l2er Rubrik auf alle
I h ï d  f c S t a  BnSitf ¥ - * »  .Programm ein**>tT die In ihm lest.

wirdzuTmaterM lrn f w , i .  MmpJehderf Proletariats. Es 
da«Kastelte!!?. Bk" Qe* a,t- "dt der die materielle Gewalt 
£ f n e Ä n I w S , i f erW.!mJden T,lrd,' °* w,ß ,st das Programm

« S  ;„d « S < t o Ä 4 S 5 Ä Ä r Verktate'* J “  < * « * ,.

f l»  °°* hter  klira “  «ta«f Sache JuBer*. die im ch
besser wird und uns zumindest in 

i” P Cf Ä S 4*»* ^  kostet In Ä J f  “ * *?• a“0*1 *dwo früher, suchten an die
^Je n!**llcben bekannten nad unbekannten Orgaaf- 

satlonen und Organlsatiönchen. Werkstattgemeinscbaften und 
AmcI* ?  tw.edt» remeinsamer Aus- gemeinsam zu unteniehmende Schritte. Selbst 

.4'nvatpersonen glauben unsere Zdt In Ansnrurh mhim» —. 
kö'jnen, wie sich die -Essener Richtung“ vorzustellen pflegte.
«TMmatiJf» *e 2,1 “ fen: Unsere pro-’grammatischen und prinzipiellen Lösungen sind so klar und
2 3 ? Ä » 2 ! r ,S te u-uPreSSf  ,ormU,,ert- daß feder Proletarier sioh darüber ein Bild machen und sich entscheiden *««■ ob
er utueren Weg^fQr gut und gangbar hilt o d e r ^ h t  vSetV r
Meinung nach har Jeder Revolutionär die Pflicht, sfchder
Organisation anzuschHeßen, die in Wort und Tat dfe. Inter-
SdS* Ver2 .M und bochhilt. Kann er diesnicht, so scheitert eine gemeinsame Aktion voo vornherein an

^  « l «  Besprechung zwecklos, 
« r t j *  aw  der Praxis bi den Betrieben ganz 

von selbst die Linie, die die Proletarier gemeinsam gehen 
kĈ L  « organisatorische Verbindung führt nur zu zeit- 

raubenden unfruchtbaren Diskussionen. •
in iSS!!BniJSÄ Ä : °?ch lhre? ebenen Angaben mit uns
t L !f? rl Bez*«?“n£ kon,®rm «ehen. die aber — weiß der 
2SS i£ 5 L Wi £ ? efn ° r}m le  -  den Weg in die Organisation 

U" ySP *  M? en Wub gebrauchen, fühlen * . öedflrfnls zu erklären: der revolutionäre Kamnf rr
^  ke,ine .\erelnsmeier. Wer aus purer Ver eins spiel e tei den Weg in die revolutionäre Partei und

h i ï ï l  1  ka”n; 184 ein Spießbürger, der von vorn­herein ausschddet und Ist Jede Minute zu kostbar, sich mit 
solchen Elzenbrödlern oder «Privatmenschen“ aufzuhalten. 
Den ehrlichen Proletariern, dfe das Bedürfnis in sich fühlten, 
die proletarische Saahe vorwärts zu bringen, und die sich in 
der letzten Aktion vorbehaltloa zur Verfügung stellten, möch­
ten wir ans Heiz legen, sich zu entscheiden, und auch in Zeiten 
der vorbereitenden revolutionären Arbeit ihre Kräfte nicht für
H f l b e r ï S 'K £ . nU,Zk>S* SaCh'  “  °P,ern- Cs *fl>'  ni,r el?

Alle Eigenbrödler jcdoch. die nicht Heisch und nicht Fisch. 
UJ ä inia ?  k£ j lDd' i2 tenr,Wir ln Zuktmtx' «ns mH

Geld und keine.Zeit.

n n e  nmer HMtocfecr MshM
(WTB.) Dte Regieruag von Fhuae-R o m , 17. September, 

ist gestern zurfickgetreten.
RH P ’J 7-_Se£teinber- (WTB.) Der Ministerrat ta t aeetera Jodenden (U-schluil gefaßt: Nachdem der Ministerrat von dear 

Briefe Kouttius genommen hat in dem DepoU seines lücktritt 
u  Fiumes erklärt ernennt er in Erwägung der 

anormalen Verhältnlss^in Fiume und in Erwartung einer Rege-
t e j ^ L ! r a£  «,r SJ‘adt den Oeneralrat der Armee nad Köoig- 

^ D ,°r 9  /  zum Milltärgouvemeur der S*mH uad- eiteflt ihm den Auftrag, die öffentliche Ordnung zu sichern und 
die Verwaltung wahrzunehmen. “
it . J ^ j e r  Beschluß wurde der Belgrader Regierung und samt- 
liehen Mächten zur Kenntnis gebracht.

—  * F .  w fiN irk V U  &«a » c i  ■
atwortung derselben kein

■ ü D S lfln d H
■er spaalsdK Dashu-z

S&S =
.. S** Programm selbst ein Stück Geschichte, muß zur Ver- 

9 eS»5?lcv llches enthalten. Die Dinge müssen In Ihrem historischen Zusammenhang und nicht in erstarrender 
L Ä n£mr ertJ  werden. Aus der Verbindung de" V?" 
kSte? JS  h S \ i n  ° * fenwar* ergeben sich- die Notwendig- 
iedJ Aktiva» kommende und die leitenden Gesichtspunkte für
ït f lö J iï  ̂hi t ^unddi^h ï ? *f£S* ^ U,wben* d,e das Proletariat . * » » . le ho“® Bedeutung der aus diesem Rinzen
undKP a r ^ ng eb £ ^H fïï'ïn JÏÏi5*0 ^  iuß«rUchen Form Ton g??»»H?fiif. i x‘ « P ?  knappes, wenn auch gewiß guter pro- 

F i wSrc denn doch ein allzu leichtes 
dach^ewihrt. W ** *“ 10 aI,Kemeinen P*Hen ein Ob-
)r. , P as Programm der Partei muß mehr einem massiven Bau
ß S ä “  a“s granitenen Ouadern gefügt Wo in den einzelnen
u i?  k*ireÜ Un̂  Erfahrungen eingemeißelt sindund dem nagenden Zahn der Zelt trotzen.

!5,?n™U«0n' dfr zullel. einen ProK.n.m-
fr.*ï p i i?: **aubte, daß Bescheidenheit die schlech-
h Vli. » C,IW soiche Aufgabe sei und ließ sich
™ Ä S f c I  ria / iuX de7? Oedanken leiten, ein Programm 
k L m ïm iliL iff  würd.£ neben der ersten proleUrisch-
Ï S ï ï S S X “ « t  '  s,cll' n iM t• ",,nl'c,, dem Komnm-

.Dieses Dokument des ersten selbständigen Auftretens der 
proletarischen Klasse als politische Macht war ein Meilenstein
der w S 2 Ä  h*S 'u0rin *u! der einen S***der materiaUstischen Geschichtsauffassung
kE SL  nette wLehre wurd« 65 der ArbelTer-
in d ^ ^ S S *  ï  nn ï ? te[S2ruch ?vwls<*en Theorte “nd Praxis in der Politik zu überwinden. Der Kommunismus hob sich
woIÜriH? h**" k,öst*rlichen Halbdunkel eines utopistischen
ctÏÏÏS  d £  fSSïi A T S 9 ie!nf  Wissenschaft. Das Pro-

H* ^ e  KommiSsrnw ÄeJ

PmfetTrieV f r ^ “de und zur Tat der
M?ni,est war der Sturm- 

Tu™ . j  Revolution, das neue Programm Ist
e« itt .Ülf1«  proletarischen Revolution gegossen,es ist »ehwert und Flamme dieser Revolution.
„rwi Dö̂ r .h* ï n lhr«2f>chlcbte. dasselbe kan* man mit Pug 
smd Recht auch von frograramen sagen, und besonders von 

i der Partei Doch soll hier nicht in aller 
>s Entwurfes dargelegt werden. Nur zur 

der verspäteten Herausgabe ist es 
Gründe anzuführen. Das Programm In 
Form Kollektivarbeit, in seinem Rohbau 

mehr oder weniger von einzelnen Qe-

ÜÜn Fm abiel?cl  ï w L(i * t défi ,É!B̂  Wegeraag. LopmT Munoz! 
1 S Z  l  der Zeremonie erklärte der

, Kön ? habe ein Dekret unterzeichnet, durch das 
acht Generale zu Mitgliedern des Direktoriums ernannt würden.
vertrete die "bla rin? e° Be*irke und ein Konteradmiral
„ r !?l rÏ Xerde der jetzige Obcrkommis- sar von Marokko ersetzt durch General Aizpuru
«A i S ä f S - Ä f 1?  A S T * *  ' rkl*rtf- das Direktorium werde 
S J m ta« 2 B ? 2  ^  5vbi* -befähigte Männer” gefunden ™Jen regieren“ könnten. Einem Korrespondenten 
fc .ft’ü f  S k er\ pr werde den früheren Minister des
2S Ä S 1 Ä Verbai ten Fal,s dieser J ie  Grenze über-
Ä Ü  ^ • weLde «r S "  ••holen“. Sein Prozeß habe be­gonnen, und er werde der Strafe nicht entgehen.
v r .  A2i?JL lA " 'rl7' September. General Primo de Ri- 

a $ D|rekt0rluui ohne i ’arlament regieren 
wird bis zu dem Augenblick, wo Persönlichkeiten aus der In-
wflrdLn ül M  i!vund dCTn Ackerbau an seine Stelle treten 
i  ^ ar°kk0 » «  eine Expedition nach Aihucemas
^ernommen werden, um das Prestige Spaniens bei den Ein- 
^ : . ^ n_wAcd<̂ - herCT̂ «S«- »n ganz Spanien werde eine Art Miliz geschaffen werden, nach dem Vorbüde der Sematen

.*
Die spanischen Umstürzler wandeln ganz sichtbar in faszi­

stischen Bahnen und liegt der Charakter dieses Umsturzes auf 
derselben Linie wie der italienische und bulgarische, ln Bayern 
glaubt nun ebenfalls, daß die Zdt bald gekommen sein wird. 
Bei der Zerrissenheit der spanischen Arbeiterbewegung und 
dem Charakter der wirtschaftlich rückständigen Verhältnisse 
jn Spanien selbst Ist es nicht ausgeschlossen, daß die aufgerich­
tete Militärdiktatur sich längere Zelt behauptet. Es zeigt sich 
schon im internationalen Maßstabe. daß die kommende sieg­
reiche proletarische Revolution, die Ihre Kraftquellen in den 
Industrieländern hat erst endgültig anch mit den Oeister- 
bcschwöretn der Vergangenheit aufzuräumen haben wird.

au f!nl ,and Mussolini durch die englischen Kreuzer
u L u  f S ?  «ab. daß das Mittelmeer doch ein nicht ganz 
leichtes Operationsfeld ist hat Mussolini zu einem weitere« 
Streich ausgeholt, und Flume, trotzdem die Verhandlungen mH 
f h S ä k  andauerten. besetzt. Doch dieser Hieb war
ä Ä 2 L * ^ b S Ä “ poU,i5C,Kn * •« «X-
i u « . i ondA ! '  l.8' September. Die Ernennung eines ita­
lienischen Generals zum Oouverneur von Fiume sowie d<v

k ? ° test .*e*en die Zusammenziehung bulgarische* 
^e" ,nach englischer Auffassung abermals eine Ver- 

ifa'V*? der Lage auf dem Balkan hervorgerufen. Man be­
furchtet hier. daß die Verhandlungen über Fiume sieb als sehr 
schwierig erweisen werden, und es verlautet daß Italien nicht 
weniger als Divisjonen in der Umgebung der Stadt zusam- 
rt>al«*«vis£ ^ b isch e Regierung hat In Sofia noeb-
bien üh i U , .  ^  r  bulgarischer Banden von Ser­bien über die Orenze hinweg verfolgt werden würde. Tele-
S S S T i J S ^  bulgarischem Boden Banden ge-

Gleichzeitig Jedoch wird Im Pariser „Tcrnps“ folgende auf- 
schenerregende Mitteilung veröffentlicht:
H. i ü i  f amerikaniscl»e Resierung in Washington hat authen­
tische Informationen darüber erhalten, daß von gewissen Mittel- 
J J J ^ S i l J S  "affen für Bulgarien verladen worden sind, die 
über das Schwarze Meer in das Land eingeschmuggelt werden.
**sI*r S J fö ü  nacï , ÖujKarien geschickt: Munition, 250000 Oe- 
wehre, 600 Geschütze, darunter 50 schwer«- Batterien. 4000 Ma­
schinengewehre und 20000 Maschinenpistolen, obwohl nach demi 
Vertrag von Neully die Bewaffnung der tuikarischen Armee 
auf ein besitmmtes Maß beschränkt ist. Der General LagaroL 
der Chef der bulgarischen Armee, soll geheime Verbindungen 
mit den mazedonischen Irredentisten unterhalten und beabskb* 
ugen, deren Aktionen mit regulären Truppen zu unterstützen 
Die Irrcdennsten werden mit einer Aktion gegen Jugoslawien 
nicht mehr lange auf sich warten lassen, da angeblich Mussolini
Ï h ïn  IXi ! ïat,*keï  be,rTclts sehr ungehalten Ist und gedroht haben soll, ihnen seine Unterstützung zu entziehen, wenn sfe-

Mussolini hat auf seine außenpolitlsclic Karte eben alles ze- 
i C[ t .auc f  ein Ventil, um in bezug auf die inneren 

f S ï t e d? IS1 Hn° i!f.TPaUS? zu erhalten. und greift immer 
f S h f  p ”^ andcrpo,itIk .auf Es scheint« ah ob der Ita- 
? n l r P ifrie KSmU5. VOn ,sem€f. »nneren. jetzt auch in seine 
•SS» ■. ,h‘ne«ntaumeln soUte. wenn irgendwelche emst- 
haftCT Verwicklungen au! dem Balkan auf beiden Fronten die 
Kräfte gegeneinander konzentrieren und die Ereignisse ihren Bani nehmen.

raifdlWHKn

Jft. Bei der Verschmelzung zu einem ge- 
durch die Programmkommission sind na- 

individuellen Züge nicht ganz über- 
W sich die Holprigkeit des Stieles.

beim letzten Glattlecken

anbetrifft

arp11 i)Vo11j  hab«  zur Zelt hier einen Preis.AHes lieft danieder. Bares Geld bekommt man kaum noch zu 
sehen und Kredit gibt es nicht Bei den VerkaufsVerdnl 
e.s. ^exirks _ |n N- sind seit Wochen etwa ilM  stfleh 

schlachtreife Hammel und « M  bis 5M  Ochsen zum VerkauïïfiSi«st»Ä55käüïftïï!?* pflr WoBe
w ^ r o f t o iych t w e r . L a d e n p r e i s  Ist demzufolge eben- 

« Einwanderung aus der Südafrikani-

Vertust w i ^ tv e^u nfenVldC möchttm' teTn ihre P«*tze mit

ihre ganze Kraft

und liefert KAPD., Berfia NO« 
Ifcraße 6 ^

W ir k a n l a a  a a t l e a a r l s c h e  s e z i a i i s t .  B flcber.

Erweiterte Zentrale. Sitzung am Montag, de» 
24. September, abends pünktlich 7 Uhr. bei Könie 
Lansre Straße 54. ^

Ä Ä 5 bel Kalscr -  “ •
Partei-Beitrae ffir QroB-Beiün.

Der Partei-Beitrag fir dfe zweite Hälfte dea g—— *---
betrjft für QroB-Berlla fftr Vollarbeiter 4 Millionen, ffir Knrz-
arbefter (M» za 3 Tagen) nnd «bettende Fraaea 2 AUHumL
der Zahk enre Behrige am kommeadea Freitag Im
uer oezirks-Versammlung. Bei der rainulM "-*» -■

x r o Ä ^ Ä s a r * des -*
»- Ryfc*. w  i  «j x p !a ^ s u r j a ;

rUupt-Afwrhuft halbmonatlich M vH. beträgt Dieser Pflfeht- 
S S Ä 5 2  lS* *■ iedea Monats In Hämfen dea

Imt Nachahm ung! Im August 1923 wurden vo» 
gW gW ’ Oenossen 36604000 Mark für den Presse-
m m  aa ! ^ ^ ü v V0n, Genossen aus dem Reicb 722737 Mark aufgebracht. , — —

(Angabe in tausend Mark.)
■> **efentbaler -Memmingen 200; Ortsgr. Freien walde 157 
g^ker-E 1 berfeW 2.°0°; Rüstringen 168; W. S. 200; Bftseber500:
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